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Talkessel nutzt 5 Millionen nicht
Der Bund sicherte dem Schwyzer Talkessel über 12 Millionen Franken für Verkehrsprojekte zu – gebraucht wurde bei Weitem nicht alles.

Laura Inderbitzin

12,63 Millionen Franken stellte der 
Bund in Aussicht. Jetzt zeigt sich, dass 
der Schwyzer Talkessel davon 5,1 Mil-
lionen Franken nicht innerhalb der 
Frist verwendet hat – die Millionen ver-
fallen damit und sind weg. Hintergrund 
dieser Gelder ist das sogenannte Agglo-
merationsprogramm: Damit fördert der 
Bund die koordinierte Entwicklung von 
Verkehr und Infrastruktur in bestimm-
ten Regionen – und gibt dafür eben 
Finanzspritzen. 

In der Region haben sich für ein 
solches Aggloprogramm 2016 erst-
mals die Gemeinden Schwyz, Steinen, 
Ingenbohl sowie Bezirk und Kanton 
zusammengeschlossen und Projekte 
eingereicht. Ende 2025 ist nun die 
Frist für all diese Projekte abgelaufen – 
realisieren konnte der Talkessel nicht 
alle.

Diverse Velo-Optimierungen 
müssen warten 
«Natürlich ist das Ergebnis nicht ganz 
so erfolgreich wie erhofft», sagt Eveli-
ne Müller von der Geschäftsstelle des 
Vereins Aggloprogramm Talkessel 
Schwyz. «Einige tolle Projekte konnten 
nicht umgesetzt werden. 2016 war man 
etwas optimistisch, als es um die Pla-
nung aller Projekte ging», so Müller 
weiter.

Konkret blieben etwa diese Vorha-
ben auf der Strecke: In der Hopfräben 
in Brunnen war eine Fussgänger- und 
Velobrücke geplant, die von verschie-
denen Einsprachen und Gerichtsver-
fahren blockiert wurde. Auch ein Velo
streifen auf der Grundstrasse in Schwyz 
Richtung Schlattli hängt noch in der 
Warteschlange. Dasselbe gilt für eine 
Fussgänger- und Velobrücke in der 
Nähe der Agro im Wintersried über die 

Muota. Ein anderes Beispiel ist die Zen-
trumsgestaltung in Steinen, die 2021 an 
der Urne abgelehnt wurde.

Aber: Es wird weiter an den  
Projekten gearbeitet 
«Die zu optimistische Eingabe, unzu-
reichende Berücksichtigung möglicher 
Verzögerungen durch Einsprachen» 
sowie bürokratische Verzögerungen 

nennt der Verein Aggloprogramm 
nüchtern die allgemeinen Gründe für 
das verfallene Geld.

Müller betont aber, dass all die nicht 
umgesetzten Projekte jetzt nicht ein-
fach sterben. «Es wird weiter daran ge-
arbeitet.» Für dieses Aggloprogramm 
nämlich lief die Frist Ende 2025 ab, 
doch die nächsten Aggloprogramme – 
diese kann man in regelmässigen Ab-

ständen beim Bund einreichen – laufen 
bereits. Aktuell ist jenes Programm mit 
den Grossprojekten Bahnhof Schwyz 
und Bushofareal Brunnen am Laufen – 
dafür hat der Bund insgesamt 21,5 Mil-
lionen Franken gesprochen. Für diese 
Gelder läuft die Frist Ende März 2029 
ab, dann wird sich zeigen, ob der Tal-
kessel eventuell erneut nicht alle Mil-
lionen nutzen kann.

Und es geht noch weiter: 2026 wird 
der Verein das nächste Aggloprogramm 
starten (der «Bote» berichtete). Dieses 
Mal wird es um Lückenschliessungen 
im bestehenden Verkehrsnetz und be-
sonders um die Velo- und Fusswege ge-
hen. «Der Verein wird hierfür eine öf-
fentliche Mitwirkung durchführen», so 
Müller.

May übernimmt von Beffa  
als Präsidentin
Im Verein selbst gibt es ausserdem 
einen Wechsel: Durch das Ausscheiden 
des Vereinspräsidenten Peppino Beffa 
aus dem Schwyzer Gemeinderat ist neu 
die Brunner Gemeindepräsidentin Irè-
ne May zur Vereinspräsidentin gewählt 
worden. Den Vorstandssitz der Ge-
meinde Schwyz übernimmt die Res-
sortvorsteherin Tiefbau, Mirjam Bühl-
mann-Zgraggen.

Ein Projekt war der Ausbau der Grundstrasse von Schwyz Richtung Schlattli mit einem Velostreifen. Dies wurde noch nicht 
realisiert, die Bundesgelder sind weg.� Bild: Laura Inderbitzin

Mythenforum wird während Bauzeit Provisorien anbieten 
Für die Vereine, Veranstalter und für das eigene Restaurant werden während der Bauzeit von 30 Monaten Lösungen gesucht.  

Josias Clavadetscher

Das Mythenforum Schwyz steht vor 
einer Umbau-, Sanierungs- und Erwei-
terungsphase. Es werden bauliche und 
betriebliche Mängel behoben, die Ge-
bäude- und Veranstaltungstechnik wird 
modernisiert, und es wird ein neues 
Restaurant erstellt, das attraktiv auf 
dem heutigen Dach platziert werden 
soll. Das Siegerprojekt «Arge Mythen» 
ist vorgestern detailliert vorgestellt 
worden (der «Bote» berichtete). 

Wenn alles rund läuft und der Sou-
verän der Gemeinde Schwyz sowohl 
dem Planungs- wie dem Baukredit zu-
stimmt, kann im Herbst 2028 mit den 
Bauarbeiten begonnen werden. Das be-
deutet, dass das MythenForum für 
zweieinhalb Jahre bis zum Frühjahr 
2031 nicht genutzt werden kann.

30 Monate lang  
nicht nutzbar
Betroffen davon sind selbst organisier-
te Veranstaltungen und Gastspiele, vor 
allem aber die Vereine der Gemeinde 
Schwyz oder gleich die Gemeinde sel-
ber. Die Fasnacht, die Gemeinde- und 
Bezirksversammlungen, die Tischmes-
se und all die zahlreichen Vereinsanläs-
se werden rund 30 Monate lang vor ge-
schlossenen Türen respektive einer 
Bauabschrankung stehen. 

Der Verwaltungsrat der Casino 
Schwyz AG hat sich zu dieser Proble-

matik eingehend Gedanken gemacht. 
Es werde zwar noch dauern, im besten 
Fall bis Ende 2028, wenn mit den Bau-
arbeiten begonnen werden könne, er-
klärte Christof Zumbühl, Gemeinderat 
und Verwaltungsratspräsident der Ca-
sino Schwyz AG, «aber wir wollen früh 
genug nach Lösungen Umschau hal-
ten». 

So seien bereits der Kanton, der Be-
zirk Schwyz, die Kantonsschule KKS, die 
Kirchgemeinden und auch viele Private 
angegangen worden, ob sie Räumlichkei-
ten zur Verfügung stellen könnten. Die 
Anfrage richtete sich so nach grösseren 
Turnhallen (Rubiswil, Lücken, KKS) oder 
auf Räume der Kirchgemeinden (Verena-
saal Ibach, Saal unter der Kirche Seewen). 

Aber auch die Gemeinde selber figuriert 
auf der Liste, zum Beispiel was den 
Chupferturm angeht oder die Aulen von 
Schulen. Ebenfalls habe man sich bezüg-
lich der Aula KKS erkundigt und sich bei 
der Stiftung Ital-Reding-Haus oder bei 
Gastro-Betrieben gemeldet. 

Mythenforum übernimmt  
Koordination
Die Idee ist, dass den Vereinen der Ge-
meinde entsprechende Alternativen 
angeboten werden können. Die Be-
triebsleitung des Mythenforums wer-
de über all diese 30 Monate Ansprech-
partner bleiben, um die Nutzung alter-
nativer Räume zu koordinieren und 
um in Sachen Veranstaltungstechnik 
und Gastronomie zu helfen. «Wir 
möchten, dass das kulturelle Leben in 
der Gemeinde so weit als möglich wei-
tergeführt werden kann», betonte 
Zumbühl. Allerdings, das müsse man 
eingestehen, werde man grössere na-
tionale Veranstaltungen, Tagungen 
oder auch aufwendigere Gastspiele 
während der Bauzeit nicht durchfüh-
ren können. 

Wichtig sei weiter, dass die Nach-
barn und die Mieter durch die Bau-
arbeiten nicht tangiert werden. Sowohl 
die Garderobe der Schwyzer Nüssler, 
die neu eingemietete Grossgrinden-
zunft, das Kino Schwyz oder das im 
Nachbargebäude eingemietete Fitness-
Studio wie auch die Arztpraxis und die 

Räumlichkeiten des Bezirks Schwyz 
können unverändert weiter betrieben 
werden. Auch bleibt das Parkhaus un-
verändert geöffnet. 

Ein «Mini-Casino»  
als Gastro-Provisorium
Eine Lösung versucht man auch bezüg-
lich der Gastronomie zu erreichen. Für 
die Casino Schwyz AG sei es zentral, 
dass sie den Personalbestand von 20 
Vollzeit- und 15 Teilzeitangestellten 
möglichst halten könne. Wenn das 
nicht gelinge, dann drohe der Verlust 
von qualifiziertem Personal und damit 
von Know-how. Darum hält man Aus-
schau nach einer temporären Einmie-
tung in bestehende Gastrobetriebe, 
sollten solche zur Verfügung stehen. 
Zumbühl bestätigt, dass er schon Kon-
takte zum «Wyssen Rössli», zum Café 
Haug oder zum Gastrobetrieb «Kreuz 
und Quer» hatte. Für solche Entschei-
dungen sei es aber noch viel zu früh, 
«vielleicht öffnet sich bis zum Herbst 
2028 irgendwo ein anderes Türchen», 
meinte Zumbühl erwartungsvoll. 

Auf alle Fälle hat sich die Casino AG 
bei einer privaten Eigentümerschaft be-
reits eine Landparzelle gesichert, wo 
ein provisorischer Gastro-Betrieb ein-
gerichtet werden könnte. Der Standort 
für ein solches «Mini-Casino» liege 
sehr zentral und sei gut erschlossen. Al-
lerdings werde es ein Baubewilligungs-
verfahren brauchen.  

Während der Umbauzeit des Mythenforums sollen den Vereinen, für Veranstaltungen 
und das Restaurant Provisorien angeboten werden: Christof Zumbühl, Verwaltungs-
ratspräsident der Casino AG, hat einige Pfeile im Köcher. �Archivbild: Josias Clavadetscher

Diese Projekte  
wurden umgesetzt

Von 12,63 Millionen wurden über 7 Mil-
lionen Franken ausgenutzt: In Ingenbohl 
wurde beispielsweise die Sanierung der 
Schwyzerstrasse mit Bundesbeiträgen 
mitfinanziert (1,09 Mio.). Weiter wertete 
die Gemeinde Schwyz mehrere Bushal-
testellen auf (306’000 Franken). Darü-
ber hinaus stellte der Bund eine Kosten-
beteiligung von rund 3 Millionen Fran-
ken für die Umgestaltung des Bushofs 
Schwyz Zentrum in Aussicht, die nach 
Ostern startet. Zudem gehören die 
Fussgängerbrücke Steineraa in Steinen, 
die Aufwertung des Rathausplatzes in 
Arth sowie die Sanierung der Lands-
gemeindestrasse in Ibach zu den wei-
teren erfolgreich realisierten Massnah-
men. (lai)


